
 

   Scan Concert 
 
 
Dem Ruf nach einer Bauanleitung für einen hochwertigen 
Lautsprecher folgend, stellen wir Ihnen eine Scan Speak 
Zweiwegebox vor. Prinzipiell ist die Zweiwegebox nichts 
Besonderes, in diesem Fall sind jedoch Chassis eingebaut, 
deren Ruf bis in den High End Bereich bekannt ist. Das 
Prachtstück ist der Revelator 15W4531G00 mit einem 
geschlitzten Papierkonus. Die 8 Ohm Version dieses Chassis 
wurde bereits in der Zeitschrift „Klang und Ton“ Heft 6/2007 
beschrieben. Da die Unterschiede zur 4 Ohm Version nur 
gering sind, übernehmen wir einige Textpassagen aus der 

„Klang und Ton“: „Die charakteristische geschlitzte Papiermembran brilliert durch ihr ausgesprochen 
gutmütiges Aufbruchverhalten und vorbildliche Frequenzganglinearität. Verzerrungen sind kein Thema, 
ein praxisgerechter Parametersatz lässt eine ordentlich tiefe Grenzfrequenz in moderatem 
Gehäusevolumen erwarten; vernünftige Pegel sind dank einer in dieser Größenklasse ziemlich 
gewaltigen maximalen Membranauslenkung  von 13 mm auch drin. Der 15er-Revelator läuft so gutmütig 
nach oben aus, dass sich der Einsatz eines Filters erster Ordnung praktisch aufdrängt…“ 
Besser hätte man dieses Chassis nicht beschreiben können. 
Der Hochtöner D2905/930000 ist auch kein unbeschriebenes Blatt. Eine solide Konstruktion und 
Fertigung mit  durchbohrtem Magnetkern und angesetzter Volumenkammer schafft ein Chassis auf 
Referenzniveau. Bei einer Resonanzfrequenz von 650 Hz ist ein bedenkenloser Einsatz ab 1,5 kHz 
möglich. Der Frequenzgang auf der Normschallwand läuft dann bis 30 kHz hoch. Das 
Ausschwingverhalten ist beispielhaft. Ganz abgesehen vom Klirrfaktor der bei 90 dB im gesamten 
Arbeitsbereich unter 1,0% liegt. 
Mit dieser Mischung kann eigentlich nichts schief gehen, wäre da nicht der Einfluss der Schallwand 
vorhanden. Um auch diesen Einfluss gering zu halten, wurde die Schallwand seitlich des Hochtöners 
schräg gefast.  
Bei einen rechnerischem Überschlag bezüglich des Gehäusevolumens kommen wir im Bassreflexeinsatz 
auf 12 Liter Volumeninhalt. Damit wird eine untere Grenzfrequenz von 46 Hz anvisiert. Eine 
geschlossene Bauart scheidet in diesem Fall aus, da dann eine Ergänzung im Tiefton erforderlich wäre. 
 

Design  
Die Seitenteile des Gehäuses bestehen aus furnierter Spanplatte, in unserem Fall Nussbaum-Furnier.  
Das Front- und Rückenteil dagegen wurde aus Buche Leimholz gefertigt. Da die beiden Teile gebeizt 
werden, sollte man keinen Pressspan verwenden. Holz bleibt Holz und dies kann man in der Ansicht sehr 
schön unterscheiden. Deutlich wird dies bei den italienischen Instrumentenbauern, die aus  
abgelagertem Holz wahre Wunderwerke schaffen. Wer die Lautsprecher von Diaposon kennt, der weiß 
wovon die Rede ist. Mal ganz davon abgesehen, dass die schrägen Kanten schon unbedingt Hartholz 
erfordern, um so scharfkantig gefertigt zu werden. 
In der Bauanleitung beschreiben wir den Herstellungsprozess. Bei der Fertigung der Schräge sollten 
allerdings keine Experimente gemacht werden. Nur wer mit dem Umgang scharfer 
Holzbearbeitungsmaschinen vertraut ist, der sollte sich diese Arbeit zumuten. Niemand möchte fünf Bier 
für die Männer vom Sägewerk bestellen.  
 

Der Aufbau und die techn. Daten der Chassis 
Die Chassis im Detail: 



 
 
  
D2905/930000 
Z  = 6 Ohm 
Fs  = 650 Hz 
Re  = 4,7 Ohm 
Qms  = 0,94 
Qes  = 0,72 
Qts  = 0,41 
Kennschalldruck = 90 dB (bei 2,83V, 1m) 
Sd  = 8,5 cm
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Membranmaterial – Gewebe 
Frequenzbereich: 1500…30000Hz 

 

Der Durchmesser der Frontplatte hat den Wert von 104,5 mm und der Magnetdurchmesser ist 
zeichnungsgerecht 73,5 mm. Beim Einbau sollte man den Einbaudurchmesser großzügig wählen oder 
eine zusätzliche Aussparung für die seitlichen Kontakte wählen. Auf keinen Fall darf das Chassis unter  
Druck eingeschraubt werden, das Chassis verträgt keine Verspannungen.  
 
 
 
 

  
 
 
 
 
15W/4531G00 
Z  = 4 Ohm 



Fs  = 40 Hz 
Re  = 3,4 Ohm 
Qms  = 4,6  
Qes  = 0,34  
Qts  = 0,32 
Vas  = 15,8 L 
Sd  = 95 cm
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Kennschalldruck = 87,0 dB (2,83V; 1m) 
P  = 60 W  
Frequenzbereich: 50…5000 Hz 

 

Bereits auf dem Foto ist ersichtlich, dass der Hersteller kein Mittel ausgelassen hat, um die Verzerrungen 
der Wiedergabe zu minimieren. Moderner Gusskorb mit schlanken Stegen und großzügige  
Zentrierspinnenhinterlüftung, unregelmäßig geschlitzte Papiermembran, Kurzschlussring auf dem 
Polkern sind einige Maßnahmen der Optimierung der Wiedergabe. 
Ein besonderer Trick, der aufgrund des Patentschutzes bei Scan Speak einmalig ist, ist die geschlitzte 
Membran. Eine hochdämpfende Klebemasse verklebt die aufgeschnittenen Membranteile und 
minimiert auf diese Weise Membranresonanzen. 
Letztendlich wäre noch zu klären, ob nicht die 8 Ohm Version des 15 Zoll Revelators (15W/8531K00) die 
bessere Variante wäre. Richtig ist, dass die Resonanzfrequenz des 15W/8531K00 mit 32 Hz schon 
deutlich niedriger liegt, folglich wäre auch eine tiefere untere Grenzfrequenz möglich. Damit fiele das 
Gehäuse allerdings größer aus und der Schalldruck wäre ebenfalls etwas niedriger. Diese Nachteile 
waren Grund für die Entscheidung obiges Chassis zu nutzen. 

 

 

Die Frequenzweiche 
Bedingt durch den gutmütigen Frequenzgang beider Chassis wäre eine 6 dB Frequenzweiche bereits 
ausreichend. Hier sollte man jedoch einen weiten Überlappungsbereich einkalkulieren.  
Eine unserer Zielstellungen war allerdings ein gleichmäßiges Abstrahlverhalten. Dies lässt sich bei tiefer 
Trennfrequenz gut realisieren. Der Tieftöner bündelt den Schall hier nur gering und passt damit zum 
breiten Abstrahlverhalten des Hochtöners. Also realisiert man die Grenze des Möglichen, in unserem 
Fall sind das 1500 Hz für den Hochtöner.  Viel tiefer sollte der Hochtöner nicht belastet werden, der 
Klirrfaktor steigt dann rasant an. Hier ist eine scharfe Trennung sinnvoll, in unserem Fall 18 dB/Okt..  
 

     
 
   
Der Einfachheit halber wurde die Frequenzweiche auf eine 2 Wege Leiterplatte von Intertechnik 
aufgebaut (LP-L3/2W Large). Natürlich kann auch jede andere Lochrasterplatte Verwendung finden.  
 



 
Die Tieftonspule ist eine BL140; 1,5 mH von Mundorf. „BL“ zeigt eine Backlackspule an. Diese Spulen 
bilden das Optimum zwischen Preis und geringen Verzerrungen. Im Hochtonzweig wurden EVO 
Kondensatoren verwendet, die sich durch einen geringen Verlustfaktor auszeichnen. Damit ist die 
Frequenzweiche mit hochwertigen Bauteilen einfach und kompakt aufgebaut.  
 
 

Technische Daten der Lautsprecherbox 
Prinzip:   2 Wege Bassreflexbox 
Nennimpedanz:  4 Ohm 
Belastbarkeit (Musik): 60 W 
Übertragungsbereich: 45…20000Hz (-8dB) 
Kennschalldruck:  85 dB 
Maximalpegel (1m): 100 dB (zwischen 100 Hz…10000 Hz) 
Empfohlene Raumgröße: 20 qm 
Gewicht:   8,5 kg 
Reflexrohr:  BRHP50 
Abstimmfrequenz:  40 Hz 
Abmessungen (HxBxT): 350 mm x 180 mm x 350 mm 
Nettovolumen:  12 Liter 
Material:   Leimholz Buche, 20 mm; Spanplatte furniert 
 
    

 

 
Messungen 
Der Frequenzgang ist im Bereich der größten Empfindlichkeit unseres Gehörs sehr gradlinig. Bei 1000 Hz 
ist eine kleine Sickenresonanz zu sehen, die nicht begradigt werden muss, da diese sehr unauffällig ist.   



 
Der Frequenzgang unter Winkeln zeigt sehr deutlich, dass das Abstrahlverhalten absolut vorbildlich ist. 
Die Frequenzgänge axial (rt), 15 Grad (we) und 30 Grad (gn) liegen bis ca. 6 kHz dicht beieinander.  

 
Der Impedanzgang ist ohne Bemerkungen. 

 
 
Ebenso das Klirrverhalten bei 90 dB. K3, K4 und K5 liegen beinahe unsichtbar am Boden des 
Diagramms. Lediglich K2 zeigt bei 500 Hz einen leichten Berg, der immer noch unhörbar unter 
der 1% Marke liegt. Der Anstieg bei 100 Hz und darunter ist physikalisch bedingt und mit 2% 
ebenfalls hervorragend. Erst ab ca. 10% ist der Klirr im Tiefton hörbar. 



 
Wasserfalldiagramm.  

 
Die obigen Messergebnisse dienen dem Vergleich und der Qualitätseinstufung im Messraum. 
Im Hörraum dagegen verändert der Reflexionsschall unser Empfinden erheblich. Aus diesem 
Grund wurden die weiteren Messungen mit REW (Room EQ Wizzard) im Hörraum 
durchgeführt. Die nachfolgende SPL Messung erfolgte an zwei verschiedenen Sitzpositionen. 
Sehr deutlich sind die Stehwellen im Bereich unter 400 Hz zu erkennen. 
 

 



Das folgende RT30 Diagramm zeigt die Nachhallzeit im Hörraum an. Daraus erklärt sich unter 
anderem, dass die angestrebte Badewannenkurve des gemessenen Frequenzganges im 
Hörraum egalisiert wurde. 

 
 
Nachfolgend das Wasserfalldiagramm 

 
 
und das Spectogramm, eine Draufsicht des Wasserfalldiagramms. 

 


